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Medienmitteilung Junge SVP Glarus - Projekt ErZuB 
 
Die Junge SVP kritisiert den Entscheid des Regierungsrates zur zukünftigen Erschliessung von 
Braunwald scharf. Die Jungpartei setzt sich seit langer Zeit für eine zukunftsgerichtete Erschliessung 
des Dorfes und Touristenortes Braunwald ein. Dies ist aus Sicht der Junger SVP nur mit einer 10er-
Gondelbahn mit Zwischenstation im Dorf möglich. Die Jungpartei prüft nun auch einen politischen 
Vorstoss. 
 
Das Ergebnis der über 652 Stellungnahmen, welche in der Vernehmlassung im Jahre 2021 
eingegangen sind, war überwältigend: Über 93% der Rückmeldungen und der gesamte Gemeinderat 
Glarus Süd sprachen sich für die Gondelbahnvariante aus (Variante a). Diese Variante besteht aus 
einer 10er-Gondelbahn als hauptsächliches Personentransportmittel und Güter bis max. 1to und der 
Ertüchtigung der bestehenden Standseilbahn für sperrige und schwere Güter enthalten. 
Folgende Punkte sprechen aus Sicht der Jungen SVP klar für die Variante a: 
 

- Tourismus:  
Braunwald und der Tourismus bilden eine Einheit und ohne Tourismus gibt es langfristig kein 
Braunwald. Diese Erkenntnis ist nicht neu. Ihr wurde aber aus Sicht der Jungen SVP GL bei 
den vorgestellten Varianten zu wenig Gewicht geschenkt. Es ist ein Fakt, dass eine 
Erschliessung ins Dorf direkt, wie heute, aus touristischer Sicht viel zu umständlich ist. Mit der 
oben vorgestellten Variante wird die Erreichbarkeit für Touristen (rund 2/3 der Frequenzen) 
massiv verbessert. Ein kontinuierlicher Betrieb bei der Gondelbahn ist für die 
Tourismusdestination als klarer Wettbewerbsvorteil zu betrachten. Noch mehr: Sie ist eine 
entscheidende Voraussetzung für den nachhaltigen Bestand Braunwalds als 
Touristendestination. Systemrelevante Infrastrukturen brauchen direkte Erschliessung. Es 
muss weitergedacht werden als nur für die nächsten 20-40 Jahre. Mit dem Ort der 
Bergstation wird die langfristige touristische Entwicklung in Braunwald für die nächsten 50-
100 Jahre festgelegt. Schlussendlich muss es das Ziel des Kantons Glarus sein, Braunwald 
langfristig wieder touristisch attraktiv erschliessen zu können. 
 

- Entflechtung Personen- und Gütertransport: 
Dank Entflechtung kann Positionierung «Braunwald autofrei» endlich umgesetzt und gefestigt 
werden. U.a. weil Gäste direkt ins touristische Zentrum, in den Hüttenberg und weiter, 
transportiert werden können. Die vorgeschlagene 10-er Gondelbahn kann von den 
Sportbahnen um eine künftige Sektion Hüttenberg – Grotzenbüel erweitert werden.  

 
- Redundanz und Sicherheit  

Die Sicherheit der Erschliessung Braunwalds wird, gegenüber Lösungen mit nur einer Bahn, 
bedeutsam verbessert. Dies auch während der Bauzeit bei Revisionen. Ein redundantes 
System ist ein wichtiger Faktor für Braunwald als Tourismusdestination aber insbesondere für 
Braunwald als Wohnort. 

 
Der Regierungsrat argumentiert bei seinem Entscheid für eine neue Standseilbahn, indem er die 
kürzere Verfahrensdauer, die tieferen Kosten und das geringere Verfahrensrisiko hervorhebt.  
 
Aus Sicht der Jungen SVP ist es ein Hohn, dass man jetzt nach über 10 Jahren Verfahrensdauer beim 
Kanton bis zum Entscheid, die Verfahrensdauer als Argument gegen die Variante a hinzieht. Es ist klar, 
dass für einen Bau der Gondelbahn noch Entscheide (Richtplan, Finanzierungsnachweis etc.) nötig 
sind. Dafür hat man jetzt noch 12 Jahre Zeit, da die bestehende Standseilbahn aktuell sowieso 
ertüchtigt wird.  
 
Auch bei den Kosten werden in der Medienmitteilung Äpfel mit Birnen verglichen. Die Variante a 
erschliesst das Dorf und das Tourismusgebiet, die Variante B nicht. Die Junge SVP forderte bereits in 
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der Vernehmlassung, dass der Tourismus und die Erschliessung auch finanziell zusammen betrachtet 
werden müssen: 
 

 
Abbildung 1: Antrag JSVP GL in der Vernehmlassungsantwort 

 
Abbildung 2: Begründung Antrag JSVP GL in der Vernehmlassung 

Für die angeblichen Mehrkosten von CHF 21 Mio. für die Variante a, von welchen eine transparente 
Berechnung noch nicht publiziert wurde, würde das Tourismusgebiet bis zum Hüttenberg (Hotel 
Cristal) erschlossen werden. Dies ist bei einem Neubau der Standseilbahn nicht der Fall. Der sehr 
mühsame Weg zu den Sportbahnen, speziell im Winter, würde erhalten bleiben. Bei einem Neubau 
der Standseilbahn erwähnt der Regierungsrat, dass er mit Mittel für touristische Kerninfrastrukturen 
zukünftige Bahnprojekte der Sportbahnen unterstützen wolle. Diese Kosten müsste man bei der 
Standseilbahn, je nach Projekt, zu den von den CHF 21. Mio. Mehrkosten addieren. Da ist es nicht 
verständlich, wieso man den Vorschlag der Jungen SVP nicht aufnahm. Zudem werden in den 
nächsten Monaten Millionen in die Ertüchtigung der bestehenden Bergstation investiert. Grosse Teile 
dieser Investitionen wären bei einer neuen Bergstation an einem neuen Ort praktisch umsonst 
ausgeführt. 
 
Die Junge SVP des Kantons Glarus fordert den Regierungsrat eingehend auf, den Entscheid zu 
überdenken und das klare Verdikt von über 93% der Vernehmlassungsteilnehmer ernst zu nehmen. 
Auch fordert die Partei, dass sämtliche Grundlagen zu Kosten und Projekt zeitnah veröffentlicht 
werden. Weiters prüft die Jungpartei allfällige politische Vorstösse. Wenn der Regierungrat bei einer 
Sachfrage 93% der Befragten nicht beachtet, würde es Sinn ergeben, dass die Landsgemeinde über 
die beiden Varianten entscheidet. 
 
Für Rückfragen: 
Roman Zehnder, 079 901 13 42, roman-zehnder@bluewin.ch 
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